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Preußen .
Se. königl. Majestät haben dem Regierungsrath Dach

## Arnsberg den Karakter als geheimer Regierungsrath
ertheilen und das darüber ausgefertigte Patent Aller¬

Pochstselbst zu vollziehen geruhet.
. . — Der Westfälische Merkur liefert eine nähere
Geschreibung der, Sr. Exz. dem Hrn. General =Lieute¬
sant von Horn bei der Feier seines Dienstjubiläums(9. Nro. 54 d. . ) überreichten Ehrengeschenke, wovon
Wir hier die Beschreibung der beiden vorzüglichsten , von
Rheinischen Künstlern verfertigten: des im Namen

Herren Offiziere und Militär =Beamten des 7. Armee¬
Korps, der 4. Artillerie= und 7. Gensd' armerie=Brigade
dem Jubelhelden überreichten Pokals und des durch den
Prk. Obristen von Grabow im Namen des Offizier¬
Adrps vom 8. Infanterie= (Leib=) Regiment überreichten

egens , aueheben.
Arb¬

Der von unserm Mitbürger, dem Gold= und Silber¬
eben so sinnig er¬#ter Hrn. August Kramer

Pschte , als kunstvoll ausgeführte Pokal hat eine Höhe
von 2 Fuß·8 Zoll. Auf einem Untersatz von Ebenholz
„Debt sich als Piedestal das silberne Modell einer Festung

2 Abstufungen . Die untere Abstufung, 20 Zoll lang,
Zoll breit, 4¼ Zoll hoch, besteht aus 6 Bastsonen,

ig.“ 2 Haupt= und 4 Neben=Thoren, über den ersteren
die Inschrift Danzig in altdeutschen, erhabenen,

matt vergoldeten und durchbrochenen Buchstaben; neben
Thoren sind runde Thürme mit Zinnen angebracht.

3ag obere Abstufung , 16 Zoll lang, 9¼ Zoll breit,
## hoch, enthält 6 halbzirkelförmigeRondele mit Zinnen.

den Griff des Pokals bildet ein vollständig ausgerüsteter,
errecht aufgerichteter, vergoldeter, 8 Zoll hoher, Mor¬
Schils halberhabenen gothischen Verzierungen ; an den

zuozapfen befinden sich die Namenszüge Seiner Kö¬
Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen

9 des Herrn General=Lieutenants von Luck Exzellenz .
von ####tal selbst hat eine Höhe von 6¼ Zoll, eine Breite
sind 300 und ist inwendig vergoldet. Auf demselben
## ?“ Felder mit matt gearbeiteten gothischen Verzie¬aden abgegränzt. Die Vorderseite zeigt die auf den
Aädelhelden vom Herrn Medailleur Brandt in Berlin

#pragte Medaille in Gold, mit dem Brustbilde des
derr' 7 General=Lieutenants von Horn ; die Rückseite

den Wappen in Gold erhaben gearbeitet. Die übrigen

22 Felder enthalten die Namen folgender Schlachten und
Gefechte in altdeutschen Buchstaben, als:
Skala , Habelschwerdt , Rawka , Eckau ; Ru¬
henthal , Schlock und S. Annen, Bahlenkirchen ,
Iessoten , Tomoszna , Bannigko , Er . Eor¬
schen , Königswarthe , Bautzen , Katzbach ,
Bunzlau , MMartenburg , Teipzig , Ehateau¬
Thierry , Kaon , Trilport und Paris . Die Den¬
nung des Pokals ist von einem Lorbeerkranze in Silber
matt gearbeitet umgeben. Auf dem Deckel sind in 8 Fel¬
dern die Ordenszeichen Sr. Exzellenz angebracht, den
Schluß bildet ein Knopf mit 12. gothischen Blättern.
Der Degen ist in der schönen Waffenfabrik des Hrn.
P. Knecht in Solingen verfertigt. Die zur Hälfte
vergoldete damascirte Klinge zeigt auf der einen Seite
den Wahlspruch: Mit Gott für König und Va¬
terland auf der andern die Worte: Dem Tapfer¬
sten der Tapfern ; auf beiden Seiten sind die Ramen
von 33 Schlachten und Gefechten, in denen das Regi¬
ment unter von Horns Führung sich unvergängliche
Lorbeeren erkämpfte, in goldenen Buchstaben aufgezeich¬
net. Auf dem Stichblatt des Gefäßes befindet sich die
Inschrift :, Das Officier-Corps des Leib-Infanterie -Re¬
giments seinem hochverehrten 2. Chef, dem Königl .
Preuss. General-Lieutenant, commandirenden General
des VII. Armee- Corps, Ritter Herrn von Horn ,
am Tage seiner 50jährigen Dienst-Jubel -Feier den
25. März 1828.

Deutschland .
Frankfurt , 8. April. Ein Verein von Freunden

und Verehrern des hier lebenden k. baier. geh. Raths
und Akademikers von Sömmerring hat veranstaltet, daß
der siebente April, an welchem vor 50 Jahren dieser be¬
rühmte Gelehrte zum Doktor creirt worden, als Jubel=
tag gestern in angemessener Weise feierlich begangen
wurde. Dem Jubelgreise wurde im Museum des Senken¬
bergischen Stifts das erneuerte Doktordiplom von der
Unizersität Göttingen eingesandt, dann eine von Loos
in Berlin gefertigte Medaille mit dem Brustbilde Söm¬
merrings , und von Seite der Senkenberg, naturferschen¬
den Gesellschaft das neueste Heft des zoolog. Atlasses zu
unsers Rüppels Reisen, enthaltend die Abbildung einer
neuen Antilopenart, welcher Sömmerrings Name bei¬
gelegt wurde, feierlich überreicht, und der Gefeierte von



den beiden regierenden Herren Bürgermeistern unserer
freien Stadt und den Deputationen mehrerer gelehrten
Vereine beglückwünscht.

— Heute ist Se. Durchl . der Fürst Labanoff Lapu¬
Flügel=Adjudant Sr. Maj. des Kaisers von Ruß¬

land, aus Petersburg hier angekommen .
Oestreich .

Wien , 3. April. Meralliques 88%; Bankaktien 1012.
Italien .

Rom, 25. März. Gestern Abends kam die Nachricht
von Neapel hier an, daß am verwichenen Sonnabend ,
den 22. . , ein so heftiger Ausbruch des Vesuvs erfolgt
sey, daß das am Fuße des Berges gelegene Städtchen
Torre del Greco außerordentlich gelitten habe. An dem¬
selben und folgenden Tagen wüthete hier ein furchtbarer
Sturm, wobei die Luft mit gelblichgrauen zerflossenen
Wolken durchzogen war; diese Erscheinung deutet wahr¬
scheinlich noch auf ein sonstiges großes Raturereignis.
Seit heute früh stürmt es abermals unaufhörlich , wel¬
ches hier etwas seltenes ist.

( Man vergleiche das Datum des Ausbruchs des Ve¬
suvs mit dem niedrigen Barometerstande am 21. März
und dem fast gleichzeitig erfolgten Einsinken 'des Keerse¬
laer Berges bei Audenarde in Nro. 47, 53 und 56
dies. Zeitung. )

Vom 27. März . Gestern war das Campo Annibal
und die Höhen von Tusculum und Albano mit Schnee
bedeckt . Nach Briefen aus Neapel ist durch den jetzigen
Ausbruch des Vesuvs eine neue Oeffnung fast auf dem
Gipfel dieses Vulkans entstanden. Der Lauf der Lava
nimmt seine alte Richtung und erregt mithin keine
Besorgnisse .

Großbritannien .
London , 5. April. Die Botschafter Oestreichs und

Preußens arbeiteten gestern nacheinander mit Lord Dudley
im Büreau der auswärtigen Angelegenheiten.

— Der Courier bemerkt in Bezug auf die Angele¬
genheiten im Orient, daß der Divan, obwohl er den
Griechen einen Waffenstillstand von 3 Monaten bewilli¬
get, keinen Schritt gethan habe, der seine Absicht ver¬
bürgen könne, den Bedingungen beizutreten, die Rußland
vom Kriege abhalten dürften; die Türkei verstärke im
Gegentheil ihre Haupt =Armee an der Donau und ver¬
mehre die Festungswerke an den Schlössern der Dardanellen.

— Der Londoner Courier theilt folgende Aus¬
züge aus Lissaboner Privatbriefen vom 22. März mit:
„Hier herrscht die größte Besorgniß unter den Konstitu¬
tionnellen, so wie unter denjenigen Personen , die Etwas
zu verlieren haben, und vorzüglich unter den brittischen
Handelsleuten. — Der Graf de Villa =Real hatte sich
geweigert, einige Papiere , die der Charte zuwider waren
(Einige behaupten, es sey eine Note an Hrn. Lamb ge¬
wesen, worin diesem angezeigt wurde; daß die Verlänge¬
rung des Aufenthalts der britt. Truppen als eine In¬
vasion betrachtet werden würde), zu unterzeichnen . Don
Miguel schlug ihn ins Gesicht und gab ihm Fußtritte ,
mit dem Bedeuten: weder von der Charte, noch von
Verräthern mehr zu reden. „Ew. Hoh. haben jetzt Ihren
Untergang vollendet; ich bin nie so behandelt worden. “
Dieß war die würdevolle Antwort des Grafen, der sich
auf der Stelle zurückzog. Andere Adelige haben sich,
aus Besorgniß für ihr Leben, — denn ihre Häuser wurden
durchsucht, um sie zu verhaften, vielleicht gar um sie dem
Urtheilsspruch eines Militär=Gerichtshofes gemäß hinzu¬
richten — an Bord der Paketboote gerettet, die am Senn¬
tag nach Falmouth abgesegelt sind.

„Das zur Abreise bereit liegende Paketboot ist eben¬
falls mit Flüchtlingen angefüllt. Der Kapitän, der
Wind bekommen hatte, daß man an Bord des Fahr¬
zeuges visitiren würde, wendete sich an den Admiral ,
der ihm mit der ungestümen Freimüthigkeit eines engl.

Seemanns sagte: „Es ist nicht gebräuchlich, das Pake““
boot bei seiner Abfahrt aus dem Tago zu untersuchen¬
und es wird nicht untersucht werden“ Die Anwesen '
heit der 4 Kriegsschiffe und 1 Fregatte im Flusse verhin“
derten die Verhaftung dieser Flüchtlinge. — Die wenige"
englischen Truppen, die noch am Lande sind, halten d
Ruhe in der Stadt aufrecht; noch ist nichts gegen ###
engl. Handelsteute versucht worden .

„Die Finanzen sind in einem so erbärmlichen. Z
stande, daß am Samstage kein Geld im Schatze war,
um die Truppen zu Lissabon zu bezahlen; die Man)
mußte die nöthigen Fonds liefern. Der nämliche Mang“
herrscht am Hofe des Prinzen; Niemand wagt es, 10#
Geld abzufordern. — Die Schwestern des Prinzen dürft"
ohne die Begleitung des Prinzen oder der alten Königl“
nicht ausfahren. — Der Pöbel von Lissabon hat unte
der Anführung von Offizieren auf halbem Solde d0
Konstitution an zwei verschiedenen Orten begraben .
junges in himmelblau und weiß gekleidetes Frauenzimm“
stellte die Konstitution vor; sie hielt in der Hand els
Buch, das nach einigen possierlichen Ceremonien unt
Verwünschungen und Freudengeschrei verscharrt wurde¬
Die Polizei hatte Befehl, diese ärgerlichen Auftritte “
hindern, allein sie wußte es so einzurichten, daß Fe#,
Ort und Stelle ankam, als Alles beendiget war.
Soldaten des Regiments Nro. 7 haben vor dem Pallast
des Grafen Taipa die nämlichen Ausschweifungen begange“

„Hr. Lamb soll dem neuen Minister der auswärtig
Angelegenheiten) Vicomte de Santarem , auf deste
Anfrage: „wann die engl. Truppen abziehen würden
geantwortet haben: er könne über diesen Gegenstan
keine Antwort ertheilen, bis er Bericht auf seine nach
London gesandten Depeschen erhalten habe. — Se. Ert¬
sind heute nebst ihrer Familie nach Cintra gereist , W“
sie bis Donnerstag verweilen werden. “

— Der Atlas sagt: Lord Dudley hat mit dem
Lieven eine ziemlich lebhafte Unterredung in Betreff det
ohne vorherige Einwilligung der engl. Regierung durc
diesen Fürsten und den russ. Konsul gemachten Beml'
hungen zur Anwerbung engl. Aerzte und Wundärztes“
den russischen Dienst gehabt. Diese Vorstellungen schein?“
jedoch fruchtlos geblieben zu seyn, da die chirurgisch
Zeitung Lancette anzeigt, daß der russische Konss'
den sich meldenden Kandidaten Pässe ertheilen werde.

— In der ersten Aprilwoche wurde auf dem Mai
zu Ereter das Dutzend neuer Erdäpfel zu 1 Sh. verkaust.

— In dem eben verflossenen ersten Trimester d. 5“
hatten die Einkünfte Großbritauniens einen Uebersch
von 300,000 Pf. St .

— Cons. am 5. April 83 .
Frankreich .

Paris , 8. April. Der Marquis Henry de Roche)“
quelein, Pair von Frankreich, ist gestern nach Petel“
burg abgereist . Er hat vom König einen Urlaub erhalt“!
der ihm gestattet, den Feldzug der Russen gegen die Türk“!
mitzumachen; vor seiner Abreise wurde er von Sr.
zum Unter = Lieutenant im 1. Grenadier =Regiment“
Garde ernannt.

— Die franz. Blätter enthalten Nachrichten aus Lis“
bon, worin die Ankunft des Generals Saldanhs####
England im Tago gemeldet wird. Er wurde gletch gse
Bord des britt. Admiralsschiffs geführt, wo ihn e
Offiziere der Eskader besuchten. Die Ankunft dieses*
nerals, dem bei seiner Abreise aus England die le##
Ereignisse nicht unbekannt seyn konnten, ist der Gegench
aller Unterhaltungen. Man glaubt, er sey bestimm!,
an die Spitze der portugiesischen Armee zu stellen un##
Rechte Don Pedro' s zu vertheidigen, wenn sie de 9/1/0
den Infanten offen angegriffen werden sollten. M
hatte Maßregeln zur Verhaftung dieses Generald
troffen, die aber durch seine Aufnahme an
Admiralschiffs vereitelt wurde. Der Geist der Tispt



int fortwährend der beste; sie machen durchaus keine ge¬
Neiusame Sache mit dem Pöbet. „ . “ Self

— Aus Toulon schreibt man vom 31. Marz: „Obgleich
das Gerücht geht, die Expedition nach Morea sey abbe¬
stellt, so sehen wir doch täglich neue Truppen und zahl¬
keiche Militär =Beamten ankommen. Die Linien=Regimen=
ker, welche die Expedition vollzählig machen sollen, wer¬
den erst im letzten Augenblick hier ankommen. Heute hat
man 2 Kriegsbataillons von 800 Mann aus dem
20ten Regiment gebildet, die, wie es heißt, nach Cara¬
dusa eingeschifft werden sollen, wo sie garnisonniren werden.

— Consolid. 5 v. Hund. am 7. April 102 Fr. 15 C.
Dreiproz. 69 Fr.

Rußland .
St. Petersburg , 29. März. Am 26. d. traf der

Kollegienrath Gribojädow mit dem Friedens=Traktat ,
der am 10. (22.) Februar in Turkmantschai mit Persien
Vogeschlossen und unterzeichnet worden ist, in dieser Haupt¬
sadt ein. — Alsbald verkündigten 201 Kanonenschüsse von
den Wällen der Festung dem Publikum dieses erfreuliche

In Bezug auf dasselbe hat der Kaiser unterm 27. d.
fblgendes Rescript an den Kriegs=General=Gouverneur
von St. Petersburg, General =Adjudant Golenischtschew=
Kutusow , erlassen: „Der Traktat des ewigen Friedens
zwischen Rußland und Persien ist am 10. Februar in
Turkmantschai abgeschlossen und unterzeichnet worden. —
Dieser Vertrag verspricht Rußland eine neue und sichere
Gränze; und es erhält außer dem vollen Ersatz seiner
Verluste, eine Gebiets=Vergrößerung durch die Vereini¬
Lung unter seine Herrschaft der Chanate Eriwan und
Nachitschewan , die künftig den Namen der Provinz
Armenien führen werden. — Solchergestalt ist dieser
Krieg, den ein unvorhergesehener feindlicher Einfall her¬
veigeführt hat, durch einen eben so vortheilhaften, als
Fühmlichen Frieden beendigt worden. — Indem Wir Gott,
der immerdar die gerechte Sache schützt und Unsere Waf¬
sen mit neuem Ruhme gekrönt hat, Unsern Dank dar¬
eringen, eilen Wir, Ihnen diese freudige Begebenheit mit¬
zutheilen, überzeugt , daß alle Unsere getreuen Unter¬
Panen ihre Dankgebete mit denen, die Wir dem Aller¬
pöchsten darbringen , vereinigen werden. — Der Friedens¬
Vertrag wird unverzüglich durch ein besonderes Manifest
dur allgemeinen Kunde gebracht werden .

Verbleiben Ihnen stets wohlgewogen .
(gez.) Nikolaus . “

So viel man schon jetzt von den Stipulationen des
eestnitiven Friedensschlusses weiß, ist, in Folge des
ruchs der bereits geschlossenen Unterhandlung , die von

oz“ Schach zu zahlende Entschädigungs=Summe auf 80
Alllionen Rubel Bco. Ass. erhöht worden, und Rußland
Whalt, außer den beiden obenerwähnten Provinzen Eri¬
0 und Nachitschewan, noch den Hauptzug des Gebir¬

Ararat mit seinen reichhaltigen Salinen.
gächst der (letzthin bereits gemeldeten ) Ernennung des
Kpnerals Paskewitsch zum Grafen von Eriwan, haben

Maj. der Kaiser auch an alle Offiziere und Solda¬
, die in diesem Kriege in Thätigkeit gewesen sind, ein
Sprenzeichen in Form einer silbernen Medaille ertheilt.
##dessa , 23. März. Wir haben Nachrichten aus Kon¬
##tinopel bis zum 15. ., nach welchen sich dort nichts
cändert hatte. Die von daher eingelaufenen Schiffebeden beschränkte Fermans zur Durchfahrt durch den

S3äphorus. — Die hier von der Regierung gemietheten
isse sind theils nach Sebastopol , theils nach der
Ssau abgesegelt , um Munition und Lebensmittel über¬

Aführen . Der Ausbruch des Krieges scheint nahe.s dem Innern des Reichs haben seit acht Tagen alle
darentrausporte aufgehört, weil die Regierung alle

zuschaffen.
Zeschlag nahm, um Kriegsmaterial fort¬

T krke i .
Konstantinopel , 11. März. Hier ist in den letzten

14 Tagen nichts Besonderes vorgefallen ; aber die poli¬
tische Stellung der Pforte scheint sich durch den Eintritt
des neuen englischen Ministeriums bedeutend verändert
zu haben. Die öffentliche Meinung, die seit der griechi¬
schen Insurrektion und besonders seit dem Traktate
vom 6. Juli mit Gehässigkeit gegen England gerichtet
war, spricht sich jetzt zu dessen Gunsten aus, und man
findet sich allgemein durch die Thronrede des Königs ge¬
schmeichelt . Der Divan ist bemüht, dieses Aktenstuck, in
einer türkischen und einer arabischen Uebersetzung, in
Ueberfluß zu verbreiten; man hat viele Abdrücke nach
Smyrna und Alexandria geschickt. Die ottomannischen
Minister glauben jetzt, ihren Prozeß gewonnen zu haben,
und scheinen sich in der bisher beobachteten Politik sehr
zu gefallen. Obgleich sie gemäßigten Rathschlägen mehr
als früher Gehör geben, so versäumen sie doch nichts ,
um eine kriegerische Stellung anzunehmen , und für jeden
unvorhergesehenen Fall, der von russischer Seite eintreten
könnte (den auf England rechnet man bereits unbedingt,
und zählt es zu seinen alten treuen Alliirten )
vorbereitet zu seyn. Daher werden auch die Vertheidi¬
gungsanstalten bei den Dardanellen mit weniger An¬
strengung als noch vor zehn Tagen betrieben, hingegen
ist nach der Donau die größte Aufmerksamkeit gerichtet,
und täglich gehen neue, aus Asien eintreffende Truppen
dahin ab. Auch ist bereits eine Abtheilung Kurden hier
eingetroffen, und wird morgen nach Adrianopel auf¬
brechen; es ist merkwürdig zu sehen, wie diese flüchtige
Kavallerie einen mit Ochsen bespannten Artillerie=Train
mit sich führt. Der Kapudan Pascha hat über dieses
Korps Musterung gehalten , und sein Bericht an den
Großsultan soll dessen Geist auf das Vortheilhafteste
darstellen; es brenne vor Begierde, mit dem Feinde zu¬
sammen zu treffen.

— Der Pascha von Smyrna hatte den Befehl der
Pforte erhalten, alle aus Klein=Asien gebürtigen katho¬
lisch=armenischen Priester aus dem türkischen Reiche zu
verbannen. Man sagt als bestimmt, daß in Folge eines
Befehls des Gr. Capodistrias alle gefangenen Türken ,
beider Geschlechter, welche sich in den Händen der Grie¬
chen befinden, freigegeben worden sind. Mehrere dersel¬
ben sind bereits in Smyrna eingetroffen .

Konstantinopel , 19. März. Ein Hattischerif des
Großherrn besiehlt, daß in der Folge nur solche reli¬
giöse Sekten im Reiche geduldet werden sollen , die un¬
ter mittelbarer Obhut der zu Konstantinopel residirenden
griechischen und armenischen Patriarchen und des Ober¬
rabiners stehen , und daß alle Individuen, die sich nicht
zu den eben erwähnten Konfessionen bekennen, entweder
ihre Religion zu ändern, oder unverzüglich das Land zu
meiden haben, daß bei ihrer Auswanderung jedoch ihr
Vermögen dem Fiskus anheimfalle. Auch müssen die jun¬
gen katholischen Mädchen, bei Strafe nach Asien abge¬
führk zu werden, sich mit Männern von einer der gedul¬
deten Sekten vermählen. Dieses öffentliche Skandal hat
die zu Pera anwesenden Diplomaten veranlaßt , zu Gun¬
sten der Verfolgten einzuschreiten, und der Pforte Vor¬
stellungen zu machen, damit eine Maßregel eingestellt
werde, die nur geeignet ist, in ganz Europa Unwillen
zu erregen, und selbst die für die Pforte freundschaft¬
lichst gesinnten Mächte von ihr abzuwenden . Der Reis¬
Effendi, zu dem wegen des Ramasan fast kein Zutritt
Statt findet, soll jedoch die Vorstellung der europäischen
Gesandten durch den ersten Pforten=Dollmetsch angenom¬
men und zur Antwort gegeben haben, daß man sich da¬
mit beschäftigen werde. Inzwischen ist bis heute noch keine
Abänderung erfolgt , und die achtbarsten Familien stehen
händeringend am Ufer, um ihre Kinder, die ihnen ent¬
rissen werden, auf kleine Schiffe geschleppt, und in die
Verbannung geführt zu sehen; es war nicht genug, ganze



Familien ihrer ruhigen Existenz zu entreißen, und sie
ihrem gewissen Untergange zu überliefern; man wollte
die Qualen weiter ausdehnen, und den Sohn dem Va¬
ter, die Tochter der Mutter wegnehmen, und jeden Ein¬
zelnen der härtesten Prufung unterwerfen. Diese bösar¬
tige Erfindung sollte auch ihre Wirkung nicht verfehlen;
Viele dieser Unglücklichen schwören ihren väterlichen Glau¬
ben ab, um sich nicht von den Ihrigen getrennt und
einzeln verbannt zu sehen. — Aus Griechenland erfährt
man, daß Ibrahim Pascha von dem Lord Oberkommis¬
sär der jonischen Inseln aufgefordert worden sey, Mo¬
rea zu verlassen, daß er aber jeden dahin gehenden An¬
trag abgelehnt habe. Graf Capodistrias soll seinerseits
erklärt haben, daß er Ibrahim Pascha hindern werde,
aus Morea zu entkommen , und daß er nur dann freien
Abzug erhalten solle, wenn die von ihm in die Sklaverei
geführten Griechen auf freien Fuß gesetzt und ausgelie¬
fert würden.

Konstantinopel , 19. März. (Durch außerordentl .
Gelegenheit . ) Ein am 14. d. M. aus Smyrna abgegan¬
gener Kurier hat heute Morgens die Nachricht über¬
bracht, daß die, aus einer Fregatte von 50 Kanonen,
zwei Korvetten und vier Briggs bestehende Eskadre, un¬
ter Tahir=Pascha' s Kommando , welche am 5. d. M. mit
1500 Mann Landungstruppen an Bord, die Dardanellen,
verlassen hatte, in der Nacht vom 11. auf den 12. im
Kanal von Scio angekommen war, wo sie drei griechi¬
sche Fahrzeuge überfiel, von denen zwei genommen, und
eines in den Grund gebohrt wurde; dann, in Verbin¬
dung mit den auf der gegenüber liegenden Küste bei
Tschesme, unter persönlicher Anführung des am 10. d.
M. dahin aufgebrochnen Pascha von Smyrna, (Hassan
Pascha) gesammelten Truppen, am 12. gegen Mittag
eine Landun auf der Insel selbst bewerkstelligte , die Be¬
satzung des dortigen Forts entsetzte, und die Insurgen¬
ten, nebst ihrem Anführer, dem Obristen Fabvier, zur
schleunigen Flucht nöthigte.

Fast in demselben Augenblicke, wo der Kurier, welcher
obige Nachrichten überbrachte, zu Lande hier eintraf,
kehrte Tahir=Pascha, mit seiner Eskader von der Ex¬
pedition gegen Scio in den hiesigen Hafen zurück . Sei¬
nen Berichten zufolge waren die Griechen — die sich
ohnehin in der letzten Zeit, da sie seit lange keinen
Sold mehr erhielten, in einem vollständigen Zustande
der Anarchie und Insubordination gegen ihren Anführer
befunden hatten — bei der Erscheinung seiner Eskader

von solchem Schrecken ergriffen worden , daß sie sich über
Hals und Kopf in ihre noch übrigen Fahrzeuge warfen,
Kanonen und Gepäck im Stiche ließen, und die Insel
fast ohne Widerstand räumten, deren Wiedereroberung
solchergestalt ohne Blutvergießen bewerkstelligt wurde .

Smyrna , 1 März. Aus dem Archipel haben wir'
Nachricht , daß Graf Capodistrias an Herstellung der
Ordnung in Griechenland unausgesetzt arbeitet. Die

sMarine- soll neu organisirt , das Militair #vurchgehends
auf europäischen Fuß, disziplinirt und eine stehenoe Mi¬
litairmacht in Griechenland errichtet werden . Auch den
andern Zweigen der Administration widmet der Graf
seine Aufmerksämkeit ; die Erziehungsanstalten , so wie
der Nationalkredit , sollen durch eigene Kommissionen
geleitet werden; die Einführung des wechselseitigen Un¬
terrichts ist anbefohlen, und die Errichtung einer Nati¬
onalbank dekretirt. Griechen und Fremde können ihr
Geld gegen acht Prozent Zinsen in dieselbe einlegen, als
Hypothek werden die griechischen Nationalgüter angeboten.
Auch ist auf Betrieb des Staatssekretairs Tricupi eine
Verordnung zu Unterdrückung der Seeräuberei erschienen.
Der Bericht , den der Staatssekretair über dieses schändliche
Handwerk an den Präsidenten erstattete, ist sehr merk¬
würdig. Er schlägt eine gemischte Kommission vor, die

aus Griechen und Europäern zusammengesetzt werden,
sich mit der Schätzung aller früher gemachten Prisen be¬
schäftigen, alle Urtheile revidiren, und darüber neu en¬
scheiden soll.

In der Nacht vom 15. auf den 16. c. sind zu Erp mittelst Eilli
bruchs sechszig Ellen flächsenes Tuch vom Webestuhl abgeschmite“
und gestohlen worden. Dasselbe enthält 1618 Fäden in der
und wird Jeder, der über den Thäter oder den jetzigen Best“
dieses Tuches Auskunft geben kann, ersucht , solche der hiesigen
mitzutheilen. Köln, den 24. März 1828.

Der Ober=Prokurator, Berg hai
Bei M. DüMont=Schauberg in Köln und Nachen ist.“

eben angekommen:
der deutschen Klassiker ,

19. und 20. Lieferung.
Miniaturausg, 2 Sgr. 6 Pf.; Kabinetsausg . 5

Da in Folge gesetlicher Bestimmungen zur Privat=Ausspiellng
meines zu Biederitz bei Magdeburg gelegenen Ackerguts eine zwe# #,
Allerhöchste Genehmigung erforderlich gewesen, letztere mir auch
term 4. v. M. von des Königs Majestät Allergnädigst ertheit
hierdurch aber ein Aufschub der Ziehung nothwendig geworden !
so mache ich hiermit ergebenst bekannt, daß die Ausspielung des 9“
dachten Gutes, statt mit der ., nunmehr mit der Ziehung der 10##
kleinen preuß. Staats=Lotterie planmäßig erfolgen soll.

Diejenigen , welche sich dem Debite der Loose gegen einenbe¬
trächtlichen Rabatt, und gegen eine ihrerseits zu leistende Caute“
zu unterziehen geneigt sind, wollen sich gefälligst entweder direkt"
mich, oder an den Herrn Justiz=Commissarius Silberschlag zu
deburg wenden. Koblenz , den 7. April 1828.

Adelheid Cusig, geb. von Alvenslebe
Dinstag den 15. April Versteigerung von Buchern bei

quar Späner, wovon das Verzeichniß bei ihm zu haben ist.
Freiwillige Versteigerung .

Am Samstag den 12. April l. . , Nachmittags 3 Uhr,
das hier in Köln an den Dominikanern sub Nro. 20, neben d“
Kafernenthore gelegen , schön und bequemlich gebaute Haus,
Garten, besonders für Verwaltungs= oder Justizbeamten geeign“
auf ausgedehnte Zahlungsterminen, in der Schreibstube des une“
schriebenen Notars, Nro. 16 am Hof, woselbst die vortheilhaft
Bedingungen einzusehen sind, öffentlich versteigert. Hahtt.

In der neuen Weinschenke Nro. 8 auf dem Waidmarkt day
ist reiner Moselwein zu 20, 16, 14, 10, 8 und 6 Sgr. ; Bleicht “
zu 15, 12, 8 und 6 Sgr. per Quart (außer dem Hause jede Soit
6 Pfen. billiger); ferner die Mittagskost außer dem Hause in be“

züglicher Güte zu haben . Auch sind dort noch einige , sehr
freutt“

liche, möblirte Zimmer an einzelne Herren zu vermiethen.
In einer stillen Haushaltung wird ein zweites Mädchen

welches im Nähen und Bügeln erfahren ist. Die Expedition sagt, 89

Wechsel=Cours in Preuß. Cour.
Geld.
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Köln, in der Buchhandiung und Buchdruckerei von M. DüMent =Schauberg .
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